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Freitag , den 23 . März.

Der Krieg.
WTB . Großes Hauptquartier , 22 . Marz . (Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Zwischen Lens und Arras kam es nach lebhaftem

Artilleriefeuer zu Gefechten von Erkundungstrupps.
Im Landstrich beiderseits der Somme und Oise ver¬

liefen Zusammenstöße vorgeschobener Abteilungen für uns
Zünftig . Bei Chivres und Missy auf dem Nordufer der
Uisue find französische Bataillone zurückgeworfen worden.

Auf dem linken Maasufer wurde durch Feuer auf
die feindlichen Gräben ein sich vorbereitender Angriff
niedergehalten.

Von Vorstößen in die französischen Linien am Aisne-
Marne-Kanal, nordöstlich von Verdun, bei Saint Mihiel
und am Westhang der Vogesen, im Plaine -Tal brachten
unsere Stoßtrupps 40 Gefangene zurück.

Drei feindliche Flugzeuge sind abgeschossen worden.
Das vom Prinzen Friedrich Karl von Preußen ge¬

führte Flugzeug ist von einem Fluge über die feindlichen
-Linien zwischen Urras und Peronne nicht zurückgekehrt.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Front des Generalfeldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern:
Bei Saberesina , östlich von Lima drangen unsere

Stoßtrupps in 4 Kilometer Breite über die vorderen
russischen Gräben bis zur zweiten Stellung durch , zer¬
störten nachts die Verteidigungsanlagen und kehrten mit
225 Gefangenen, 2 Revolverkanonen,pl6 Maschinenge¬
wehren und 14 Minenwerfern zurück.

An der - ^
Front des Generaloberst Erzherzog Joseph

Und bei der
Heeresgruoiie des Generalseldmarschalls

von Mackensen
Lebte die Gesechtstätigkeit auf.

Mazedonische Front:
Die von unseren Truppen am 20. März genommenen

Köhen nördlich von Monastir waren gestern das Ziel
starker französischer Angriffe, die sämtlich fehlschlugen.

Gleichen Mißerfolg hatte ein schwächerer Vorstoß in
der Seenenge.

_ Der Erste GeneralquartiermeisterLudendorff.

Die Spannung hat einen hohen Grad erreicht. Wann
wird Hindenbnrg sich stellen ? wo wird er sich stellen?
wie wird er sich stellen ? Wird er den Gegner an sich
her- ' nkommen lassen oder selbst zum Angriff übergehen?
Das sind die Fragen, de" -m man in der neutralen Presse
begegnet , ja die auch be -̂ .-s in englischen und französi¬
schen Blättern auftauchen und die dämmernde Erkennt¬
nis und Besm mis verraten . Bisher war in der- s indlichen
Zeitungen - i Jubel über die glänzenden Siege und die
wilde F . . der Deutschen gewE . Aber wenn dies
unglaubliche ordringen eine F - ge der siegreichen
Schlachten

'
, wo bleiben die feindlichen Gefangenen , die

erbeuteten 0 stütze und 5ie andern Eroberungen? Melden
Picht General Haigh und Nivel , daß die Deutschen bei
st Rückzug alles plündern w vernichten ? Wieso
i nnen sie Zeit dazu haben , wenn die Flucht der gen
ichlaaeneii Heere eine so eilige ist , daß man Reiterei
zu helfe - " n Muß) um in Berührung mit ihnen zu
b sten . . die Blätter haben sich getauscht oder sind
getäuscht worden . Offenbar war der Rückzug längst vor¬
bereitet ; man erinnert sich, daß Hiudenburg eigentlich
gar kein so unbedeutender Heer Ihrer jei- und Wern er

stich zu einem Unternehmen von dem Umfange uw.- der
Bedeutung emscyließe , so müsse am Ende doch etwas
Besonderes dahinter stecken. Aber was ? Auch in den
fanatischsten Blättern wird die anfangs zur, Schau, ge¬
tragene Siegeszuversicht schon cht spürbar gedämpft
durch ei^ e stillschweigende oder offen ausgesprochene bange

.Frage. — pinser Hindenbnrg wird die Antwort daraus
Wo . gehen.

Der Tagesbericht enthält die beunruhigende Nachricht,
Paß Prinz Friedrich Karl von Preußen mit
(einem von ihm geführten Flugzeug von der S weife!

o
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über feindlichen Linien zwischen Arras und Peronne
nicht ückgekehrt sei . Die Besorgnis ist leider " ' "dt
von . r Hand zu weisen , daß der Prinz im Luft- . . ,
verm glückt und den Engländern lebend oder tot in die
Hän gefallen ist . — Prinz Friedrich Karl , geb . 1893,
war ein Enkel des berühmten Heerführers gleichen Na¬
men» im Kriege 1870/71 , dessen Vater Prinz Karl (geb.

.1801 gest . 1883) ein jüngerer Bruder des Kaisers Wil¬
helm ^ mar . Der vermißte Prinz war Rittmeister
im l . Leibhmsaren-Regt. Nr . 1 ins Feld n und
später zur Fliegertruppe überredeten.

Me „Möwe " von ihrer zweiten
5< ^ uzfahrt glücklich zurückgekehrt.

i Berlin , 22 . März . Mmtlich .) S . M . Hilft«
i krenz -r . Möwe "

, KommandantBurggrasundGras
! zu T . hn a - Schlo dien, ist von seiner zweiten
i nreh . monatigen Kreuzfahrt im Atlantischen Ozean nach

einem heimischen Kriegshasen zurückgekehrt.
Das Schiff hat 22 Dampfer und 3 Segler mit

1231YY Bruttoregistertonnen , darunter 21 feind«
liche Dampfer, von denen 8 bewaffnet waren und 5 im
Dienste der engst chen Admiralität fuhren , und 4 feind¬
liche Segler aufgebracht.

S . M . Hilfskreuzer „Möwe " hat 593 Gefangene
mitgebracht.

Amtsblatt skr Pfalzgrasenweilrr. 1S17.

Die ErergnM rnr Westen.
Der französische Tagesbericht.

! WTB . Paris , 22 . März. Amtlicher Bericht von gestern
nachmittag: An der Straße Saint Quentin Scharmützel
zwischen unserer Kavallerie und feindlichen Abteilungen. Oest-
lich Ham nahmen unsere Truppen gestern bei Tagesende in
glänzendem Angriff das Schloß von Savrlellois und das Dorf
Iussy trotz der lebhaften Verteidigung der Besatzung . Süd¬
lich Chauny halten wir die allgemeine Linie der Ailette bc-
beseßt . Alle erreichten Stellungen werden stark eingerichtet.
Nördlich und nordöstlich der Somme rückten wir während der
Nacht links und rechts der Straße nach Laon bedeutend
vor und nahmen etwa 10 neue Dörfer . Auf dem rechten Maas-
üfer drangen wir nördlich vom Gehöft Chambrettes in einen
zuvor beschossenen deutschen Graben ein und fanden hier zahl¬
reiche feindliche Leichen. Handstreiche aus unsere kleinen Po¬
sten südöstlich von Tahure , im Walde von Ailly und in der
Gegend von Limey scheiterten vollständig. Wir machten Ge¬
fangene . Auf der übrigen Front war die Nacht ruhig.

Abends : Nördlich von Ham ist die Lage unverändert.
Unsere leichten Truppen bleiben zwischen Roury und Saint
Quentin in Berührung mit dem Feind . Oestlich von Ham haben
wir am Vormittag an zwei Stellen den Uebergang über den
Sommekanal erzwungen . Troß lebhaften Widerstandes der
Deutschen hat diese schneidig durchgeführte Operation uns den
Erfolg gebracht , das nördliche und östliche Ufer des Kanals
vom Feinde frei zu machen und ihn bis an die Dorfränder
von Clastres und Martescourt zurückzudrängen. In dieser Ge¬
gend hat der Feind Ucberschwemmungen hervorgerufen. Die
mcister Dörfer vor unseren Linien in der Gegend von Saint
Quentin stehen in Flammen . Nördlich von Tergnier sind
wir vorgedrungen. Im Ailette-Tale einige Patrouillinschar-
mützel. Der Feind , der das östliche Uftr des Kanals von Cro-
?at und der Filette stark besetzt hielt , hat unsere Linie leb¬
haft beschossen. In der Gegend nördlich von Soissons haben
wir erhebliche Fortschritte gemacht und mehrere lebhafte Ge¬
fechte gehabt. Die meisten der -eroberten Dörfer sind vollstän¬
dig zerstö .rt.

Oestlich von der Maas hat der Feind mehrere Hand¬
streiche an der großen Straße von Lalonne gemacht . Alle diese
Versuche sind in unserem Feuer gescheitert . An der übrigen
war der Tag verhältnismäßig ruhig. i

Der englische Bericht . >
WTB . London , 22 . März . Amtlicher Bericht von gestern:

Südöstlich und östlich von Peronne gingen unsere Truppen
während der letzten 24 Stunden rasch vor und erreichte » Punkte
euva 10 Metten östlich von der Somme. Wir be-
n-tztcn in dieser Gegend weitere 40 Dörfer . Zwischen Nurlu
und Arras sängt der Feind an , an einer Anzahl von Orten be¬
deutenden W .verstand zu leisten , aber die Nachhuten werden
ständig aus ihren Stellungen vertrieben und der Vormarsch dau¬
ert an.

General Monde erlich an die Bevölkerung von Bagdad
eine Proklamation , in der er erklärte , daß die Engländer
nicht als Eroberer gekommen seien , sondern als Befreier . Sr
lädt die arabischen Vertreter ein , an der bü -gerlichen Verwaltung
teilzunehmen.

! Die Lage im Osten.
! WTB . Sofia , 22 . März . Amtlicher Bericht von
I gestern : Mazedonische Front: Zwischen Ochrida-
- und Prespa -See Ruhe . Auf der Tschervena -Stena öst¬

lich des Prespa -Sees und iu d"r Gegend von Tarnova
westlich von Bitolia wurden z! " , Kindliche Angriffe, die

j nach heftiger Artillerievorbereitung unternommen wurden,
mit blutigen Verlusten für den Feind abgcwicsen . Nörd¬
lich von Bitalia versuchte der Feind nach langer Vor-

ercituug durch Trommelfeiter zum Angriff überzugehen.
. Ec wurde gleich anfangs durch unser Vernichtungsfeuer

angehalten. In diesem Abschnitt gelang cs am Nachmittag
l bulgarischen und deutschen Truppen durch einen von hef¬

tigem Artilleriefe.u unterstützten Gegenangriff, die Fran-
! zosen aus früher verlorenen G '' " Nm zu verjagen. Me
, Gegenangriffe 8er Franzosen w m abgeschlagen . Zwei
' französische Maschinengewehre , 10 Schnelladegewehreund
j 28 französische Gefangene wurden eingebrächt . Im Cerna-
k Bogen unterhielt der Feind mehrmals heftiges Trommex
. seuer . Oestlich der Cerna in der Gegend von Budinirtzk
1 versuchten zwei feindliche Kompagnien vorzugehen , wurden

aber durch unser Feuer verjagt. Auf der übrigen Front
mir von Zeit zu Zeit das gewöhnliche Artilleriefeuer
Längs des Bahnhofs und der Balmlime Tolni —P, . , ^ —
Budkevo für uns günstige Patrouillenscharmützel. Aus-
d-er ganzen Front lebhafte Fliegertütigkeit. — Rumä-

^ irische Front: Ruhe.
! Kriegskredit.

Sofia , 22 . März . Die Sobranje hat mit großer
Mehrheit weitere l00 Millionen Mark für Kriegszwecke.-
bewilligt.



Der Krieg zur See.
London , 22 . März . Tie Admiralität meldet : Zwei

Minensucher stießen auf Mineu und sind gesunken , ^ n
einem Falle kein Opfer, im zweiten sind 14 Mann
ertrunken.

Die Amwälzung in Nußrano.
, Stockholm, 22. März. Ein Aufruf des Zentralen

Ausschusses der russischen Arbeiterpartei in Petersburg
richtet an das Proletariat aller kriegführenden Länder

die Aufforderung , sofort die Waffen niederzulegen und den

nur im Dienste kapitalistischer Interessen geführten Kmg
einzustellen. Für Rußland fordert die russische ,ozmk,tische
Partei Enteignung alles privaten Eigentums sowie des

im Eigentum der Krone befindlichen Grundbesitzes und

dessen Verteilung an die Bauern.
Unter der jüdischen Bevölkerung, die an

zahlreichen Orten nach Bekanntwerden der Petersburger
Revolution Freudenkundgebungen veranstaltete , herrscht
plötzlich Besorgnis vor der drohenden Haltung der Bauern.

Amsterdam, 22 . März . Dem „Allgemeen Handels¬
blad" wird aus Petersburg vom 21 . März telegraphiert:
Zn dem Manifest , das die Verfassung von Finnland be¬

stätigt und wieder herstellt, wurde auch eine Erweiterung
der Befugnisse des finnischen Landtages versprochen . —

Ferner meldet das gleiche Blatt , der Ministerrat habe
den Justizminister Kerenski beauftragt , den Prozeß gegen
den früheren Kriegsminister Suchomlinow , der des Hoch¬
verrats beschuldigt ist, zu beschleunigen.

Neues vom Tage.
Herabsetzung der militärischen Mindeststrafen?

Berlin , 22 . März . Dem Reichstag ist der Entwurf
eines Gesetzes über die Herabsetzung der Mindeststrafen
im Militärstrafgesetzbuch zur Beschlußfassung zugegangen.
In der Begründung wird ausgeführt , daß die Anwen¬
dung der Kriegsgesetzc vor allem auf den Erfahrungen
von 1870/71 beruhe. Daß die Verhältnisse heute durch
den Schützengrabendienst andere geworden seien . Daher
sei Milderung angezeigt bei den

'
Kriegsgesetzen über er¬

schwerte unerlaubte Entfernung , Fahnenflucht, erschwerten
Ungehorsam, erschwerte Gehorsamsverweigerung , Wider¬
setzung, über tätlichen Angriff auf einen Vorgesetzten , Auf¬
wiegelung und Aufruhr und über erschwertes Wachtver-
gehen.

Süddeutsche Kanalanträge im Reichstag.
Berlin , 21 . März . Die Reichstagsabg. Liesching, Grö¬

ber , v . Payer und Scheidcmann haben einen Antrag eingebracht,
dem zufolge der Reichstag feine Bereitwilligkeit aussprcchen soll,
bis zur dritten Lesung in den Etat des Reichsamts des Innern
bei Kap . 3 der einmaligen Ausgaben eiinufctzen : Beitrag zu den
Kosten der Ausarbeitung von Entwürfen für die Herstellung 1.
eines Grußschiffahrtsweges vom Rhein zur Donau
über den Neckar einschließlich der Schiffbarmachung der
Donau von Regensburg bis Ulm , 2 . die Schiffbarmachung des
Oberrheins und seiner Verbindung über den Bodensee mit
der Donau IM 600 Mk . Ferner als Erläuterung zu dem Titel
einzusetzeu: Der Südwcftüeutsche Kanalverein für Rhein , Donau
und Neckar E . B . hat die Ausarbeitung der genannten Entwürfe
beschlossen , er erhält hierzu Unterstützungen von der badischen
und württembergifchen Regierung. Das Reich leistet zu diesen
Kosten ebenfalls einen vorläufigen Beitrag , um sein Interesse
an einem einheitlichen planmäßigen Ausbau der Wasserstraßen
Süddeutschlands zum Ausdruck zu bringen . — Der Abg . List-
Reutlingen hat sich für seine Person dem Antrag ange¬
schlossen.

Das preußische Wahlrecht.
Berlin , 22 . März . Zu der letzten Rede des Reichs¬

kanzlers im preuß . Abgeordnetenhaus hatte die „Köln.
Volksztg .

" geschrieben, daß in einer bekannten Minister - i

Die Tochter der Heimatlosen.
Kriminalroman von A. Ostlan d.

(Fortsetzung .) (Nachdruck verboten.)

„Felicitas !"
Ganz laut sprach er den Namen hinein in die tiefe

Stille des Waldes . Und laut und feierlich setzte er hinzu :
„ Fee ! Ich liebe dich !"
Ein Kleid rauschte hinter ihm , ein leiser, zarter

Duft umflog ihn . Da riß es ihn plötzlich herum in der
jähen Erkenntnis, daß er nicht allein sei . Und da stand ^
knapp hinter ibm das Mädchen , welches er eben noch
jo heiß herbeigesehnt hatte . Zart und schmal sah durch
die Dämmerung, welche hier schon herrschte, ihr weißes
Gesicht zu ihm herüver, aber in den leuchienden Augen
lag ein Schimmer reinsten Glückes. Hatte sie seine laut
gesprochenen Worte vernommen?

Er war dicht an sie berangetreten und hielt nun
ihre beiden Hände und fragte sie:

„Fee l Hast du gehört, was ich sprach ?"
Innig . voll tiefen Vertrauens , sah sie ihn an.
„Ja "

, sagte sie sest.
Da nahm er ihr liebes Gesicht ,n beide Hände und

blickte ihr tief in die Augen.
„Und was antwortest du darauf . Fee ? Was kannst

du antworten ? Aber ehe du sprichst , bedenk es wobl:
Es ist ein Friedloser, der vor dir steht, einer, an dessen
Namen ein Fleck ist, einer , der dir jetzt noch gar nichts
bieten kann."

Da legte Felicitas leicht ihre Hand aus seine Lippen,
und mit einem glückseligen Schimmer über dem reinen
Antlitz sagte sie:

„Ich Hab ' dich liebt Das sollst du wissen, eh du
weiter sprichst ! Und lieber ged '

ich mit dir in Ent¬
behrungen und Not, als daß ich ohne dich in Ruhe lebe.
Und nun kannst du reden !"

Aber er fand kein Wort mehr. Mit einem jauchzen-
den Laut riß er sie an sich und schloß die Arme sest
um die zarte Gestalt. Sie aber lag ganz still an seiner
Brust, und ihr , war es, , als sei sie immer, immer bis zu
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WneanäereLeitung
unterrichtet seine Leser schneller über wichtige
Vorkommnisse in der Heimat oder -im Fel¬
ais unsere täglich erscheinende, übersichtlich ge¬

haltene Zeitung

„Ku § äen bannen" ,
welche alle wissenswerten Vorgänge daheim und

draußen im Weltgetriebe enthält und die Leser
auch über die amtlichen Bekanntmachungen
unterrichtet. Dabei ist unsere Zeitung eine der

billigsten Zeitungen.
Bestellungen für das neue Bezugsvierteljahr

wollen möglichst frühzeitig gemacht werden , damit in der

Zustellung unserer Zeitung keine unliebsame Unterbrechung
eintritt.

sitznna Herr von Bethmann Hollweg es gewesen sei, der
die Zusagen bezüglich der Wahlrechtsänderung aufs
äußerste und bis zum letzten Augenblick bekämpft habe,
während die Militärmitglieder (Tirpitz und Falkenhayn)
für die Erfüllung der zugesagten Wahlrechtsänderung
eingetreten seien . Das müsse einmal gerade heraus gesagt
werden . — Die „Nordd . Mg . Ztg .

" bemerkt dazu, diese
Mitteilung der „ Köln . Volksztg .

" sei von der Presse
mit Recht unglaublich ausgenommen worden . - - Die
„Deutsche Tagesztg .

" dagegen, indem sie sich gegen die
Meldung der „ Köln . Volksztg .

" wendet, erinnert daran,
daß Bismarck einmal sagte, bei keiner anderen Gelegen¬
heit werde soviel gelogen, als nach der Jagd , vor den
Wahlen und im Kriege.

Die Rache der Zeitungen.
Berlin , 22 . März . Die Berliner Zeitungen sind

— sehr zu Unrecht — mit der ihnen gewordenen Zu¬
teilung von Druckpapier seit längerer Zeit unzufrieden,
und um dies zum Ausdruck zu bringen , erklären sie heute,
daß sie von der Wiedergabe der Rede des Staatssekretärs
Tr . Helfferich im Reichstag „wegen Papiermangels " Ab¬
stand nehmen müssen.

Ministerium und Oderkommando.
Genf , 22 . März . Die Erklärung der französischen

Regierung vor der Kammer sagt über das Verhältnis
von Ministerium und Oberkommando : Tie Regierung
hat die Bestimmung über alles , was Organisation und
Unterhalt der Heere betrifft . Sie ist das notwendige
Organ für die Beziehungen zu den Verbündeten Regie¬
rungen , um volle (Übereinstimmung in dem Zusammen¬
wirken der Verbündeten Heere zu sichern , läßt aber dem
von ihr ernannten Oberbefehlshaber volle Freiheit in
Entwurf , Vorbereitung und Leitung der Operationen.
Die Erklärung weist weiter auf die Notwendigkeit voller
Uebereinstimmnng zwischen Regierung und Kammer hin
und betont die Wichtigkeit gegenseitigen Vertrauens in
Angelegenheiten der Presse , die die öffentliche Meinung
anfklären und schützen müsse . Die Regierung wird falsche
Nachrichten und Versuche , die Einrichtungen der Republik
verächtlich zu machen, unterdrücken, aber die Freiheit
der Meinungsäußerung achten . — In den Sätzen über
die Finanzen werden neue Steuer » als notwendig zur

diesemAugenvtick heimatlos gewesen , unv setzt, zum aller¬
ersten Male , dielt sie das Glück fest in beiden Händen.
Um sie her war tiefste Einsamkeit. Nur der Wind raunte
in den Zweigen , und ein Vogel sang friedvoll sein
Abendlied. „ .

Wie lange sie so standen , das wußten sie ruckt, denn
die Minuten des Glückes lassen sich nicht messen, so wenig
als die des Leides. Als sie sich endlich lösten vonein-
ander , sprachen sie nur in abgerissenen Worten . Das
Herz war ihnen zu voll.

„Daß du da bist — hier — so weit weg von allen
Menschen ! Das ist wie ein Traum ! " sagte Walter leise.

Aber Fee lächelte.
„ Es geht mit rechten Dingen zu ! Ich wollte ein¬

mal mit dir sprechen ohne Zeugen , Walter . Und ich sah
heute, daß du tief verletzt warst , daß du in neuem Un¬
glück bist . Da wußte ich es ganz klar : Zu dir gehöre
ich i Heute mehr als jel Und da Hab' ich mich forrge-
stöhlen , heimlich , und bin dir vorausgegangen auf dem
Waldweg und Hab ' gewartet auf dich , weil ich 's dir sage»
wollte : Wenn du keine Heimat sonst hast, dann komm'
in die Mühle ! Sie ist doch mein ! Ich kann sie ver-
schenken I"

„Nein !" Er unterbrach sie jäh . „Nein , Kind ! Das
darfst du nicht ! Und nieinen Namen darfst du auch nickt
tragen , solange ein Makel daran hängt ! Sonst verlierst
du noch deine einzige Zusluchlstättet Denn niemals
darfst du einem Manne folgen, an besten Ehre ein Flecken
ist. Hast du das ganz vergessen, kleine Fee ? Und siehst
du es jetzt ntchi auch ein . daß es besser wäre für dich,
wett bester, du würdest mich ackern meinen Weg gehen
tasten ?"

Aber da legte sie beide Arme um seinen Hals.
»Neinl Ich bletb bei dir ! In alle Ewigkeit bleib'

sch bei dtr l"
Eine tiefe Leidenschaft zitterte tn ihrer Stimme , und

das überwältigte ihn. Da Hab er, ganz sachte, ihr rief
geneigtes Gesichtchen und küßte sie heiß auf den lieb¬
lichen Mund .

'
„Felicitas I"
Sie fuhren auseinander . Dort stand Doktor Huber,

der wohl eben auf die Lichtung getreten war . Der Name
war ihm entfahren im äußersten Erstaunen.

Zahlung der Anleihezinsen bezeichnet . Diese seien
' A8M

wiegend Zahlungen ans Ausland , die ernste Besorgnisse
hervorriefen und die man einschränken müsse , ohne jedoch
dadurch die Landesverteidigung zu schädigen.

Tie Vertrauensabstimmung.
Paris , 22 . März . (Agence Havas .) Nach der Aus¬

sprache über die Anfragen betreffend die allgemeine Poli¬
tik der Regierung nahm die Kammer bei Anwesenheit von
440 Abgeordneten die Tagesordnung , die der Regierung
da ? Vertrauen ausspricht , einstimmig an.

Wichtige Fragen in Schmede».
Stockholm , 21 . März . (Schweb. Tel . Bur .) Ter

geheime Ausschuß des Reichstages hat heute nachmittag
seine Sitzungen begonnen . Ter König erschien in Beglei¬
tung deS Staatsministers und des Ministers des Aus¬
wärtigen in der Sitzung und forderte den Ausschuß aus,
die ihm vorgelegten Fragen möglichst bald schriftlich zu
beantworten.

LcbensmiLtclmaugc ! in Laudon.
London , 22 . März . In einer Versammlung der

Lebensmittelklcinhändler in London wurde festgestellt , daß
für die nächsten 15 Wochen nur mehr ein halbes Pfund
Kartoffeln pro Person und Woche im Lande vorhanden
ist . Das Handelsamt veröffentlicht Zahlen , aus denen
hervorgeht , daß die Lebensmittelpreise durchschnittlich seit
Juli 1914 um 92 Prozent gestiegen sind . Der Preis für
Kartoffeln hat sich im letzten Jahre mehr als verdoppelt
und Käse und Eier waren am 1 . März 1917 um 45
Prozent teurer als am 1 . März 1916.

Päpstliches Konsistorium.
Nom , 22 . März . (Agenzia Stesaitt . ) Ter Papst

hält heute in einem geheimen Konsistorium eine rein
religiöse Ansprache und ernennt eine Anzahl Bischöfe für
das Ausland.

Washington , 22 . März . (Reuter. ) Es wird be¬
kanntgegeben, daß d <js Schiffahrtsamt vorläufig nicht
beabsichtigt, Handelsschiffe, die mit dem Transport all¬
gemeiner Frachten nach fremden Ländern beschäftigt sind,
zu beschlagnahmen.

Ma« ;eichuet Kriegsanleihe dri jeder Kauk, Kreditgenossen¬
schaft, Sparkasse , zebrnsvrrßchernugsgrsellschsft , Psstavstalt

Reichstag.
Berlin , 21 . Mürz.

Stamsstkretär Dr . Helfferich (fvrtfnhrend) : Eine Tei¬
lung des Reichsamts des Innern ist nicht durchführbar. Sozial-
und Wirtschaftspolitik und soziale und innere Politik sind schwer
auscinanderzukalten. Unsere ganze Wirtschaftsmaschine ist letzt
Nr den Krieg eingestellt . Kanonen und Granaten sind die Lo¬
sung . Wir werden unterliegen trotz der Erfolge unserer Truppen,
wenn uns der Wille und die sittliche Kraft fehlen , alles zu tun,
was die Schicksalsstunde , unseres Volkes von uns gebieterisch
verlangt . Wir müssenfrei sein von Sentimentalität
gegen den Feind und gegen uns. Die Wochenbei¬
hilfe von den Kriegerfrauen auf alle Unterstützungsberechtigten
auszndehnen, sind wir bereit. Was die Familienb - jhilfen an¬
langt , so mehren sich die Klagen darüber , daß viele Arbeits¬
fähige nicht arbeiten wollen. Wir brauchen jede Ar¬
beitskraft . Bon den Kriegerfrauen sollen nur die , die von
ihren Familien abkömmlich sind u . arbeitsfähig sind , zur Arbeir
herangezogen werden , wenn sie ihre Rente nicht verlieren wollen.
Der Gesundheitszustand des Volkes ist günstig , nament¬
lich sür Kinder im ersten Lebensjahr. Der neue Wirtschafyplan
wird Erleichterung schassen. Für die Frühjahrsbestellung wer¬
den alle nur möglichen Kräfte zur Verfügung gestellt werden.
Hinsichtlich des Salpeters kann ich sagen , daß Deutsch¬
land während des Krieges mehr produziert hat,
als Chile jemals. Dennoch entfällt davon nur ein kleiner
Teil für die Landwirtschaft. Für die nächsten Jahre ist keine
günstige Weltcrnte zu erwarten. Deutschland gleicht einer be- !
lagerten Feltuna und dennoch haben wir die niedrigsten Ge-

»>l . »

„Felicitas "
, sagte er vortretend , in dem ein wenig

väterlich bevormundenden Ton . den er manHesmat ihr
gegenüber annahm . „ Was bedeutet dies ?"

Walter von Richting hatte sich straft ausgericktet.
„ Das bedeutet , daß die kleine Fee meine Braut ist " ,

sagte er fest und klar.
Etwas wie Rührung trat in die scharfen Augen des

Polizeibeamten.
„Dann wünsche ich Ihnen beiden Glück ! " sagte er

warm . „ Aber ich rate Ihnen eines als guter Freund:
Schweigen Sie über Ihr Verlöbnis . Niemand darf
ahnen, was ich und der Wald allein gesehen haben!
Warten Sir ! Warten Sie geduldig ! Und — helfen Sie
mir ! Dann helfen Sie auch sich selbst ! "

Sie sahen ihn fragend an, die Jungen , denen noch
ein Schimmer überirdischer Glückseligkeit aus den Augen
strahlte. Dann , während sie zusammen weitergingen, ent¬
wickelte Dsktor Huber in gedämpftem Ton seinen Plan.
Achtgeben sollten sie, jedes aus seinem Posten . Und alles
sollten sie ihm erzählen , Auffallendes und Unauffälliges.

In Walter bäumte -sich der Stolz auf.
„ Ich spioniere nicht ! " sagte er bestimmt . „ Beson¬

ders nicht hier , wo ich keinen Grund dazu sehe.
"

„ Wskcn Sie mir erlauben, über meine wirklich trif¬
tigen Gründe einstweilen noch zu schweigen ? fragte Doktor
Huber . „ Wollen Sie mir glauben ohne Beweise ? Viel
leicht tun Sie es dann , wenn ich über mich selbst ganz
rückhaltlos spreche . Also : Sie wollen wissen, weshalb
Sie Barsn Felix von Richting beobachten sollen ? Meinen
eigentlichen Verdacht kann ich Ihnen noch nicht sagen
Aber eines "darf ich sagen , denn dieses geht nur mich an:
Ich ertrage es nicht, daß die Wahrheit vielleicht zu spät
ans Licht kommt, wenn sie schon seine Frau ist ! Und wa¬
rum ich dies nicht ertrage? "

Er war stehengeblieben und sah still von einem der
jungen Menschen zum andern . -

„ Weil ich Olga liebe ! "

Fortsetzung folgt.



keidevr -ift. Bei der Kahlem, ° t sprelt der durch die Kätt-
weaaesallene Gebrauch der Wasserstraßen eine große Rolle
Zu Beginn des Krieges hielten nur wohl zu mel von der Zau¬
berkraft der Organisation , jetzt unterschätzt man sie. Der Vor-
wurf daß die Kriegsgesellschaften zu . verschwenderisch arveite » ,

nickt berechtigt . Kaufmännisch gerechnet , smd die Unkosten
nicht zu hochl Was die wirtschaftliche Mobilmachung betrifft,
io

*
bat niemand von uns vor einigen Jahren eine solche Ent-

wckluna voraussehen können . Eine wirtschaftliche Mobilmachung
baden wir allerdings gehabt , nämlich unsere Sozialpolitik und
unsere Wirtschaftspolitik . UnsererSozialpolitik haben wir die
Vaterlandsliebe und die Vaterlandstreue unserer Arbeiterschaft zu
banken . Unsere Wirtschaftspolitik hat sich so bewahrt , daß wer
nächst England das erste Land auf dem Weltmarkt waren . We¬
gen des Wiederaufbaues unserer Handelsflotte unterhandeln wir ^
mit den Reedereien . , . . .

Abq . Chrysant ( Z . ) : Kleingewerbe und Handwerk erfor-
dern kräftigste Förderung . Das Hilfskassenwesen muß ausgebaut
werden . Das Handwerk darf von der Verteilung des Roh¬
materials nicht ausgcschaltet werden . Der Sparzwang hat sich.
qlän ' end bewährt und sollte überall eingefuhrt werden.
^

Abg . Molkenbuhr (Soz . ) : Fürst Bismarck hat selbst
gegeben , daß es ohne die Sozialdemokratie Kerne soziale:
Gesetzgebung gegeben hätte . Die Entziehung der Renten an
Kiieqerfrauen führt zu großen Ungerechtigkeiten.

Abg . Bartschat (F . V .) : Der Krieg hat das Handwerk
zur Selbsthilfe gezwungen . Die Handwerkskammern müsse!̂

ausqebaut und mehr Handwerker in das Kriegsamt berufen!
werden . Die Rohstoffversorgung und das Genossenschaftswesen
erfordern große Aufmerksamkeit.

Abg. Bo ehm (Kons . ) : Die Kriegsgesellschaften mußten
billiger wirtschaften. Die Stickstoffversorgung muß das Rem,
in der Hand behalten . Im Fischhandel bestehen große Mißstandc
durch Ausschaltung des Kleinhandels . Daß man der Landwirt-
sfthast sogar den Vorwurf macht , die Landleute nähmen die Stadt¬
kinder aus Eigennutz auf , setzt allem die Krone auf.

Ministerialdirektor Dr . Caspar: Es ist beabsichtigt, die
Versieh erungspflicht auch auf die Handwerksmei¬
ster auszudehnen.

Amtliches.
Hiudenburgwoche im OBl .-Bezirk Frendenstadt.

Das Kgl. Oberamt erläßt folgenden Aufruf:
An die Leistungsfähigkeit und Arbeitsfreudigkeit der in

der Rüstungsindustrie Arbeitenden werden zur Schaffung
der für die siegreiche Durchführung des Kriegs unentbehrlichen
Waffen die höchsten Anforderungen gestellt . Für die Er¬
haltung ihrer Leistungsfähigkeit ist ausreichende und kräf¬
tige Ernährung unerläßliche Voraussetzung , Der Mahnung
des Generalfeldmarfchall von Hinden-durg eingedenk haben
führende Männer der Landwirtschaft unter dem Namen
Hindenbnrgspende der deutschen Landwirte eine Sammlung
von Speck, Schmalz , Fleisch und Fleischwaren eingeleitet.

Der Bezirksausschuß für Bolksernähruug hat am 21.
ds . Mts . beschlossen, als Beitrag des Bezirks zur Hinden-
burgspende die Ablieferung der Landwirte an Schmalz aus
Hausschlachtungen und an Autter einschließlich Butter¬
schmalz, welche in der Woche vom 26 . bis 31 . März bei
den Aufkäufern bzw . Sammelstellen eingehen , der Fleisch¬
versorgungsstelle und Landesversorgungsstelle zur Verfügung
zu stellen. Die abgelieferten Mengen werden mit den üv-
lichen Preisen bezahlt.

Die Aufkäuserinnen und Sammelstellen haben die Lieferer
in den ihnen zugehenden besonderen Lieferungslisten die ab¬
gegebene Menge eintragen und unterschriftlich bescheinigen
zu lassen und die Lieferungslisten am Abend des 31 . März
alsbald an die Oberamtspflege , Mehlamt, einzusenden.
Die Einsendung der Postkarten für diese Woche unterbleibt.

Die Landwirte und Laudwirtsfrauen werden es sich zur
Aufgabe machen, in dieser Woche über ihre Lieferungs¬
pflicht hinaus Schmalz und Butter in bester Beschaffenheit
abzugeben , damir der Bezirk einen möglichst hohen Beitrag
für die Hindenburgspende abliefern kann.

Landesnachrichten.
23. März 1917.

Die deutschen Kriegsminister zur sechste
Kriegsanleihe.

„Unser opferfreudiges Volk gibt immer wieder ge¬
waltige Summen für alle möglichen guten Zwecke , Wer
für die sechste Kriegsanleihe zeichnet , gibt für die besten
Zwecke , für die Erringung des Friedens. Dessen Wohltat
kommt allen zugute . Tie Zeichnung der Kriegsanleihe
ist daher eine alles umfassende Wohltätigkeit . Aber
sie ist kein Opfer . Das Geld kommt, an den Geber
mit hohen Zinsen zurück . Daher kann ein jeder geben,
mag er am Gelde hangen oder sich leichten Herzens von
ihm trennen . Nur ' etwas Mut gehört dazu, der Mut
zu glauben, daß Deutschland siegt , weil es siegen will .

"
v . Stein

General der Artillerie und Kgl . Preuß . Kriegsministcr.
-i-

,/Jetzt Lsilt's ! Vorwärts au den Feind , mit Gold
und Eisen !"

'
v . Hellingrath

Generalleutnant und Kgl . Bayerischer Kricgsminister.
*

„ Eure Waffen , Deutsche , haben den Sieg ; das Volk
hält in der Heimat wacker durch ; nun sparet weiter
und gebt willig Euer Geld dem Vaterlande zur großen
letzten Entscheidung !"

v . Wilsdorf
Generalleutnantund K . Sachs. Staats - u . Kriegsminister,

*

>,Wer wollte , ja, wer kiönnte Zurückbleiben , wenn
es gilt, dem Vaterlande die Mittel zur Verfügung zu
stellen und die Reihen seiner heldenmütigen Kämpfer
vollzählig , ihr Schwert scharf zu erhalten !"

v . Marchtaler
General der Infanterie und Kgl . Württ . Kriegsminister,

* Dir württ . Verlustliste Nr . 553 enthalt u . a fol i
geilde Namen : Gesr . Georg Gutekunst, Ebershardt, gef.
Engen Hain , Baiersbroim, ! , verw. Nlffz Friede . Hammer,
Alteusteig. Stadt , l . verw , Georg Oesterll , Grömbach. l . ,
verw, , b . d Tr . Bernhard Stumpp, Huzenbach , bisher;
vermißt , gerichtlich für tot erklärt . s

* Das Eiserne Kreuz haben erhalten : Unteroffizier s
Friedlich Dnrrschuabe ! , Sohn des ff Flaschner i
Franz Dürrschnabelhier; Georg ff o ch von Nagold; s
Musketier Friedrich Deuglcr von Wild b erg; Un-
termaschinenmaat Wilhelm Sixff Sohn des ff Forstwarts
Sixr und Friedrich Schrast, Lohn des ff Fr . Schreist !
vor: Wildbad. :

6p .- Die Sommerzeit . Um in ihrem Teil daran j
mitzuwirken , daß sich der Uebergang in die Sommerzeit j
ungestört vollzieht, hat die evang . Oberkirchenbehörde: i
den Kirchengemeinden Weisung zugehen lassen, ihre Uhren
am 16 . April um 1 Stunde vorzurücken. Auch wurde !
angeordnet , daß während der Sommerzeit die herkömm- !
lichen Gottesdienstzeiten beibehalten werden, soweit nicht j
örtliche Verhältnisse ihre Verlegung als Bedürfnis er¬
scheinen lassen.

sp .- Die Stadtkinder . Ein Erlaß des evang.
Konsistoriums weist auf den dieser Tage ergangenen Auf¬
ruf zur Unterbringung Stuttgarter Schulkinder bei Fa¬
milien auf dem Lande für die Sommermonate hin und
empfiehlt die Förderung der Sache den Pfarrämtern aufs
Wärmste.

6p Kriegsopfer des württ . Pfarrstandes . Wie
stark der württ . ev . Pfarrstand an den Kriegsopfern
beteiligt ist, ergibt eine Zusammenstellung der seit Kriegs¬
beginn fürs Vaterland gefallenen Theologen . Hiernach
sind 45 ev . Geistliche und geprüfte Predigtamtskandidaten
und 65 Theologiestudierende gefallen, also insgesamt
110 ; seit geraumer Zeit vermißt sind 2, dauernd kriegs¬
beschädigt 6 evang . Geistliche . Der württ . Pfarrstand
steht mit dieser hohen Verlustziffer an der Spitze der
deutschen ev . Landeskirchen, entsprechend der großen Zahl
der württ . Theologen , die sich gleich zu Beginn des
Krieges freiwillig zum Dienst mit der Waffe gestellt
haben . Außerdem sind zahlreiche württ . Theologen im
Dienst der Feidseclsorge, Sanität und freiwilligen Kran¬
kenpflege läng.

— Frühkartoffeln . Zu der Frage des Anbaus von Früh¬
kartoffeln schreibt das Kriegsernährungsamt : Frühe Rosen,:
Kaiserkrone sind die besten Sorten. Üm recht frühe Speise-
kartüfscln zu erhalten , werden die Knollen in einem Hellen,:
wannen Raum , etwa in der Küche, nicht im kalten Keller,j
vargeiricben . Die Knollen werden in flachen Kisten mit der
Spitze nach oben gestellt . In einem Kasten dürfen höchstens'
2 Schichten Kartoffeln lagern . In etwa 14 Tagen werden
die Augen gleichmäßig ausgetrieben sein und dicke , kurze , violette
Triebe angelegt haben. Diese vorgekeimten Knollen, deren
Keime nicht länger als ein Fingerglled lang sein dürfen, da
sie sonst leichc ausbrechen, werden im April ausgepflanzt . In
südlichen Lagen richtet man an Gebäuden , Mauern usw . ein
1 Meter breites Beet mit gut gedüngter Erde her. Um die
Erde zusaiiimcnzukalteii , umgibt man das Beet mit schma¬
len Brettern. Mit dem Spaten werden die Kartoffeln
mit den Keimen nach aufwärts eingesetzt und leicht mit Erde
bedeckt . Die gekeimten Kartoffeln müssen beim Aussetzen recht j
welk sein. Bei vorkommenden Frösten und kalten AZinden
deckt man das Beet mit Schilf- oder Strohmatten. Einfacher
ist es , gut geöltes Papier auf leichte Holzrahmcn zu nageln,
die ohne Schaden taqeiana über dem Beete liegen können , da
sic lichtdurchlässig sind. Gegen das Erfrieren Könen die jungen
Triebe auch wiederholt mit Erde bedeckt ' werden, da sie leicht
duichrrühlen. Auf diese Weise erhalten wir Frübkartofsiln
schon in der dritten Iumivocke . spätestens aber im Juli.

— Feindliche Umtriebe gegen die 6 . Kriegs¬
anleihe . Es ist festgcst 'Kl :, daß Agenten des feind¬
lichen Auslands innerhalb des Deutschen Reichs eine
eifrige Agitation gegen die 6 . Kriegsanleihe betreiben,
indem sie in Eisenbahnzügen, in Wartesäien, Gastwirt¬
schaften dagegen Stimmung zu machen versuchen . Es ist
Pflicht eines jeden, vorkommenden Falls solche Spione
sogleich zur Anzeige zu bringen und die Verhaftung zu
veranlassen.

— Stcuerpflicht Ser Teuerungszulagen . Der
„Staatsanzeiger " schreibt : Zur Beseitigung von Zweifeln
und zur Vermeidung von Beanstandungen der Steuer¬
erklärungen wird darauf aufmerksam gemacht , daß die
aus Anlaß des Kriegs

'
gewährten fortlaufenden Teue¬

rungszulagen der Einkommensteuer unterliegen und als
ständige Bezüge im Sinn nach Art . 10 des Einkommen¬
steuergesetzes auf 1 . April 1917 mit ihrem Jahresbetrag
steuerpflichtig sind , wogegen die einmaligen Kriegstene-
rungsbeihilfen zu der Einkommensteuer nicht veranlagt
werden.

X Nagold , 22 . März . (Stadt - und Landkinder) . Auch
die Schulkinder unserer Oberamtsstadt haben mit Erfolg
Gaben für Stuttgarter arme Kinder gesammelt. Auf An¬
regung des Volksschulrektors Bachteler kamen durch die
Volks - und Mittelschüler 10 Zentner Kartoffeln , 1 Zentner
Mehl, Zentner Aepfel, 130 Eier zusammen

- Calw , 22 . März. Da die verschämte « Armen
schwer unter den teuren Lebensmitteln zu leiden haben , be¬
willigte heute der Gemeinderat zur Unterstützung derselben
500 Mk, welche Summe dem Frauenkranz , der die Ver¬
hältnisse der betreffenden Familien gut kennt, übergeben
wird . Ein Antrag des Pforzheimer Hausfrauenvereins
auf Abhaltung eines Kursus zur Anfertigung
von Hausschuhen aus alten Gegenständen wurde
im Prinzip gutgeheißen , jedoch sollen von Mitgliedern des
hiesigen landwirtsch. Hausfraunwereins in Pforzheim selbst
die näheren Einrichtungen besichtigt werden. Die Kar¬
toffel a n f n a h m e hat ergeben , daß von verschiedenen
Familien im ganzen etwa 400 Ztr . an die Stadt abzn-
liefern lind ; als Entschädigung werden für den Ztr . 6 Mk.
vergütet ; die Mehrauslagen trägt die Stadt . BeimHolz¬
verkauf in der nächsten Woche kommen die neuen Be¬
stimmungen, wonach 1 Familie nicht mehr als 2 Rm . stei¬
gern und nicht nach auswärts bei einer Konventionalstrafe
von 5 Mk. für ein Nm . verkaufen darf , zur Anwendung.

Außerdem soll der Stadtvorstand selbst durch geeignetes
Einschreiten eine unsinnige Preissteigerung verhindern
.Händler und Auswärtige dürfen nicht mitsteigern. Die
Stadtverwaltung zeichnet auf die neueKriegsanleihe
3000t - Mk.

(--) Heidenheim , 22 . März . Mit Rücksicht auf den
Mangel an landwirtschaftlichen Arbeitskräften hat der
Bezirksrat Heidenheim beschlossen, zur Unterstützung der
Landwirte, und zwar in erster Linie der Familien ans¬
marschierter Landwirte, den Körperschaftsstraßenwärtern
zur Frühjahvsfeldbestellung und zur Heuernte je etwa
10 Tage, und über die Getreideernte etwa 14 Tage
Urlaub zu geben.

Vermischtes.
Nachahmenswertes Beispiel. Die Stadt Homburg ^Nas¬

sau ) wird allen Beamten, die Kriegsanleihe zeichnen wollen^
ein volles Iahresgehalt vorschußweise auszahlen . Die Anteil¬
scheine der Zeichnung verbleiben im Besitze der Stadt , bis
der vorgeschossene Betrag zurückgezahlt ist . Für die Rück¬
zahlung ist ein Zeitraum von zehn Jahren vorgesehen, sodaß die
Beamten vierteljährlich eine kleine Summe auf den Vor-
schußbctrag zuriickerstattenkönnen . Die Stadt vereinnahmt
die Zinsen aus der Zeichnung, verzinst aber ihrerseits den Be¬
amten de» als Vorschuß erhaltenen , auf die Anleihe eingezahl-
ten Betrag mit 5 Prozent. Die Rechnung stellt sich so , daß
der Beamte bei jährlicher ratemvciser Rückzahlung nach Abzug
seines Zmsgenussts und nach Berücksichtigung der Vorteile ins¬
gesamt 786 Mark gegen einen Anteilschein von 1000 Mark
einzahlt.

Das Hmdenburgtor . Im Exerzierhause des 3 . Garde-Regt-
ments z . F . in Berlin wurde gm Donnerstag ein Hindenburg-
tor eingewciht . Der Generalfeldmarschall ist aus diesem Regi¬
ment hervorgegangen und hat als Leutnant desselben die Feld¬
züge von 1866 und 1870/71 mitgemacht. Der 22 . März ist
bekanntlich der Geburtstag des Kaisers Wilhelm I.

Stillegung von Brauereien . Die englische Regierung - hat
beschlossen , von den bestehenden 120 000 Brauereien ZOOM d.
h. 25 Prozent stlllzulegcn . Die Biererzeiigimg soll aus 1635 000
Hektoliter beschränkt werden.

Letzte Nachrichten.
Der BbendberichL.

WTV . Berlin , 22 . März, abends . (Amtlich .) Außer
kleinen Gefechten zwischen Somme und Aisne sind keine
besonderen Ereignisse gemeldet.

WTB . Berlin , 23 . März . Laut Berliner Lokalan-
zriger meldet der Matin aus Washington , die Zahl der
bestelltenUnterseebootsjäger werde auf 260 erhöht . Die
Kriegsmatrosen sollen um 30000 Mann vermehrt werden.
Die Patrouillenfahrten im Atlantischen Ozean sollten ehe¬
stens beginnen.

WTB . Berlin , 28 . März . Dem Berliner Tageblatt
zufolge berichtet das Allgemeen Handelsblad aus London,
Amerika wolle nicht nur durch Schiffsbau , sondern auch
durch große Lebensmittel - und Mnnitionstransporte nach
Europa den Alliierten helfen . Man nehme auch an, daß
Wilson den Alliirlen auch finanziell Helsen wolle. Der
Kongreß solle den Alliierten einen Kredit unter einfacher
Bürgschaft Englands und Frankreichs geben.

WTB . Tsrschelling , 23 . März. Der amerikanische
Dampfer „Heal- ton" wurde am 21 . März um 8 .20 Uhr
abends bei der Doggerbanktorpediert . Es wurden drei
Boote zu Wasser gelassen , wovon eins eingebracht wurde.
Ein Mitglied der Besatzung ist unterwegs gestorben. Von
den anderen Booten weiß man nichts . Es sind vermutlich
14 Mann bei einer Kesselexplosion umgekommen.

WTB . Nmuiden , 23 . März. (Niederländ . Tel. -Ag .) Der
Dampftrawler „ Java " aus Vlaardingen hat 23 Schiff¬
brüchige von dem amerikanischen Dampfer . Healdton " ge¬
landet , der von Philadelphia nach Rotterdam mit 6000
Tonnen Petroleum unterwegs war . Der Dampfer ist durch
ein deutsches Unterseeboot in Brand geschossen worden.
Von der 41 Mann zählenden Besatzung sind 21 wahr¬
scheinlich ertrunken, 19, weil das Boot, in dem sie das
Schiff verließen, kenterte , und . 2, weil sie über Bord sprangen.

WTB . Berlin , 22 . » März . Wie wir hören, ist der
Kommandant der . Möwe "

, Korvetten Kapitän Burggraf
und Graf Dohna -Schlodien, zum Flügeladjutanten S.
M . des Kaisers und Königs ernannt worden.

WTB . Berlin , 22 . März. (Amtlich.) An der Unter-
sangsstelle des im Mittelmeer am 19 . Mürz versenkten
französischen Großkampfschiffeswurde von dem Unterseeboot
eine Kiste aufgefischt , die « riefe enthält , aus denen festge¬
stellt werden konnte , daß das versenkte Schiff das franzö¬
sische Linienschiff „ Danton " war.

Mutmaßliches Wetter.
Trotz Abzugs der Depression sind noch nicht alle,

Störungen beseitigt. Für Samstag und Sonntag ist ser-e
nerhin zeitweilig trübes und mit vereinzelten Schnee-,
fällen verbundenes , zumeist aber trockenes und ziemlich
rauhes Wetter zu erwarten.

Für die Schristleitung verantwortlich : Ludwig Laut.
Druck und Verlag der M . Rieker 'schen Buchoruckerei Altensteip.

In soliäsr, Lodovsi' LuMkriisig llvä
empfiehlt die



K. Forstamt Alte«steig.Vaterländischer Hilfsdienst . § -
Aufforderung des Wörlt . Kri. g ^miuisteriums zur freiwillige « > l ^Me düng gemäß ^ 7 Äbs . 2 des Gesetzes üder de« ^ Q?- (f «

vare. läudischen Httsssienst . ' Um Montag , de« 2« . März
Hilfsdienstpflichtige werben zur Verwendung bei Militärbehörden s 5 Uhr in Ebhauien » Waldhorn"

sowohl im Erapyen- wie im Operationsgebiet gesucht . j aus StaatSwald Nonnenwald Abt.
In Frage kommen : a) höhere Baubeamte und Diplomingenieure, Stockhalde : 17 Rm . Andruck , 330" ' ' '

I Rm . R .-iS auf Haufen, 1 Los Schlag-

Zgelsberg

Todes -Anzeige.
vornehmlich des B uingenieurfachs

Tiefbau- und Hochbauicchniker , Straßen¬
meister, Wegewkirter , Schach ! meister,

b) Geometer , Landmesser , Kaiasterzeichüer , Ver¬
messungstechniker, Rotationsmaschinenmeister
uiw.

Meldungen nimmt entgegen:
Hilfsdienstmeldestelle Stuttgart , Kanzleistraße 34

(auf oem Umschlag schriftlicher Meldungen ist zu vermerken : BH .i . b .G)
Der Meldung beizufügen sind : 1 . Leumundszeugnis, 2 . Militärpakt « ,
3 . Beschäftigurmsäusweisoder Arbeitspapiere gem . § V Abs . 1 deS Ge¬
setzes über den Vaterl . Hilfsdienst (Abketzrschein ) , 4 . Veiflcherungskarten
5 . Angabe , ob der Bewerber sofort ober wann er verfügbar ist, 6 . Ge¬
sundheitszustand , 7 . Angabe des seither bezogenen Gehaltes oder Lohnes.

Stuttgart , den 30 . März 1917.
Königl. Wärt . Kriegsministerium

Abtlg . für Waffen, Feldgerät und Kriegsamtsangelezenheiten
v . Tognarelli.

raum.

Kgl . Württ . Kriegsministerium
Nr. S«S K 17 W K L2.

Eine große Zahl hier eingelaufener Gesuche läßt erkennen, daß viel¬
fach kein Unterschied gemacht wird zwischen 1 . kriegswichtigen Betrieben
im Sinne der Bundesratsverordnung vom 1 . März 1917 des § 5 und

- 3 . Berufen, Organisationen und Betrieben, die im vaterländischen Hilfs¬
dienst tätig sind im Sinne des Gesetzes über den vaterländischen Hilfs¬
dienst vom 5 . 13 . 1916 von § 3.

Die Betriebe zu 1 sind in § 5 Ziff. 1— 10 aufgeführt. Weitere
kriegswichtige Betriebe nach 8 5 Ziff. 11 sind vom Kriegsministerium
Abteilung für Waffen, Feldgerät und Kriegsamtsangelegenheiten von
Amts wegen durch die Oberämter den Ortsvorstehern bekannt gegebenund können von diesen erfragt werden . Das Personal der Betriebe zu 1
ist von der Meldepflicht zum Hilfsdienst befreit.

Anträge der Berufe etc . zu 3 , als im vaterländischen Hilfsdienst
tätig anerkannt zu werden , sind nicht an das Kriegsministerium, sondern
an den Feststellungsausschuß , Neckarstr . 40 zu richten . Dieser entscheidetdarüber, ob ein Beruf etc . im Sinne des 8 3 Bedeutung hat, sowie ob
wid in welchem Umfang die Zahl der in einem Beruf etc . tätigen
Personen, das Bedürfnis übersteigt . Der Feststellungsausschuß teilt
feine Entscheidungen dem Betrieb etr . und dem betreffenden Einberufungs¬
ausschuß mit. Für das Personal der Betriebe etc. zu 3 bleibt die
Meldepflicht zum vaterländischen Hilfsdienst bestehen ohne Rücksicht auf
die Entscheidungen des Feststellungsausschusses . Nur , sofern das Perso¬nal gleichzeitig zu den im Z 5 der Bundesratsverordnunz vom 1 . März
1917 aufgeführten Berufsarten gehört, ist es von der Meldepflicht!
befreit. - l

Stuttgart , den 30 . März 1917 . !
(gez .) von Marchtaler:

Altensteig-Stadl . j

Mten»jkW« - AWb «t.
Die Stadtgemeinde hat aus den städtischen Saalschulen in Hochdorf

und Geiseltann

er . 65000 Stück 4 —5 jähr . Tichtenpflanzen
« bzugeben. Angebote nimmt entgegen die

Den 33 . März 1917.

StaLtpflege : Lutz.
Alteasteig Stadt.

Aufforderung betreffend

Als paffende

Konfirmations-
Geschenke

empfehlen wir

Bücher und
Schriften
Notizbücher,

Vergißmeinnichte
Photographie - und
Postkarten -Album

Poesie -Album
Tintenzeuge,

Briefbeschwerer
Briefwagen
Brieftaschen

Papiergeldtaschen
Schreibmappen

Kochbücher
Kochrezeptbücher

Briefkassetten
Taschenbibeln,

Neue Testamente
ktk . ktr

A. WS ! WMiW
L Lauk.

i Gesucht auf 1 . April oder später
nach Waiblingen in besseres Ge-

j schäftshaus tüchiiges , nicht zu junges

! Dienstmädchen
ssür Küche und Haushalt,
s Näheres zu erfragen bei

j C. W. Lutz Nschfolger
Fritz Bühier jr . , Altensteig.

Die Huudesteuerpflichtigen werden hiemit zur Besteuerung ihr^ .
blinde auf das k umende mit dem 1 . April beginnende Steuerjahr aus-

. wdert.
Maßgebend für dte Steurrpflicht auf das ganze Jahr ist das

§ .lten des steuerbaren Hundes am 1 . April und, falls der Hund erst
sp iter das Alter von 3 Monaten überschreitet , für den R >> des Jahres
>"-s Halten jenes,u esem Zeitpunk.

Auf den : > stl haben nur diejenigen Steuerpflichti feige
zu machen , wstck g . . diesem Zeitpunkt einen Hund vom ste' wli ^en
Alter halten, ohne schon in dem Vorjahr einen Hund angezei^ . .nd ver¬
sauert zu hoben wwis diejenigen , welche am 1 . April m . hr steueipflch-
tizs Hunde ball , . .s sie in dem Vorjahr angezeigl und v -" Neuert Huben.

Diese An> iqr hat spätestens bis 18 . April zu gesa- . ^ o . Wer am
1 April einen r Vorjahr versteuerten Hund nicht mehr hält, und auch
kr ren ander u an Stelle desselben besitzt , hat hteoon ebenfalls bis
1 ., . April An- erstatten , wenn er von der Steuer für das neue
Jahr befreit »oi:

Abm - Iun . m außer dieser Zeit befreit nicht von der Steuer . Die' in- und rU we '
Zungen haben schriftlich »der mündlich bei der Unterzeich¬

neten,Stelle zu erfolgen.
Tie Hundeabgabe beträgt jährlich 12 Mt.
Im übrigen wird auf den Anschlag am Rathaus hingewiesen.
Den 32 . März 1917.

Der Gemeinde eamte für die Hundeabgabe
Stadtpfleger Lutz.

Altensteig.

AllMlükS -Smeil
Mw Mhu-Sme»
Zartensamen

aller Art.
Ferner

schöne kleine

Steckzwiebeln
u.

Feuerbohnen
( beste Sorte znm Stecken)
ist ein größeres Quantum

frisch eingetrsffen
und empfehle solcher geneigter

Abnahme

zu billigsten Preisen.
C. W. Lutz DMgw,

Ftttz Bühler.

Teilnehmenden Verwandten , Freunden und
Bekannten geben wir die schmerzliche Nachricht,
daß unser lieber Vater , Schwiegervater , Großvater,
Bruder , Schwager und Onkel

Zolimts Kursier
Sagewerksbesitzer

gestern abend 7 Uhr nach längerem schwerem
Leiden im Alter von beinahe 70 Fahren sanft in
dem Herrn entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten
die trauernden Hinterbliebenen:

Schultheiß Kuppler mit Frau
Anna geb . Sackmann,

Wilhelminegeb. Wurster
mit G a t 1 e Fohs . Ziefle,

Friederike geb. Wurster
mit Gatte Adam Frey

Emma gsb . Wurster
mit Gatte Georg Wurster,

Christine Wurster Witwe
geb . Kirn.

Beerdigung Samstag nachm . 2 Uhr.

Gpielberg.

Langholz -Verkauf.
Die Gemeinde verkauft auf dem Rrthause am

Samstag , den 24 . März d . Z . nachm. 2 Uhr
auf dem Stock im Gubmissisuswege

Aus Abt . 1 ca . 30 Festm. 1 . - 3 . Kl.
. . . . 20 . 4 . - S . Kl.
. . 4 u . 8 , 35 . 1 .- 3 . Kl.

. . . . . 12 , 4 . - 6 . Kl.
, . 6 . 100 „ l .—3 . Kl.
- . . . 15 . 4 .- 6 . M.

Offerten sind bis zur obigen Stunde einzureichen , worauf die Er¬
öffnung der Angebote erfolgt. Die Bedingungen sind die staatlichen ..
Auf Verlangen ist Kgl . Forstwarl Schwengel bereit , das Holz vor¬
zuzeigen.

Gemeinderat.

Altensteig.

Erox
I

bestes und vielfach erprobtes
- Ers«rtz-W»sch.Mitttel -
offen ausgewogen l Pfund Mk . — .55

in Eimer ' 'rutto 12 Pfd . Mk. 5 . 50
zu haben bei

Chr. Bnrghard jr.

KsWMWte
empfiehlt in großer Auswahl z« billigen Preisen

Karl Walz , Hut - u . Mützengeschäft, Altensteig.
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